
PHYSITRON Dieselpartikelfilter rein passives 
System mit katalytischer Oxidation
BASF / Engelhard - System

Zur Erfüllung der heute geforderten Emissionsniveaus ist ein rein innenmotorischer 
Lösungsansatz nach heutigem Wissenstand und nach dem Grundsatz von BAT (best 
available Technology oder beste verfügbare Technik) bei weitem nicht mehr zielführend; 
auf der Strasse ist diese Erkenntnis durch die Förderung der Partikelfilter über die 
Lkw-MAUT bereits umgesetzt, und 
grüne Zonen in zahlreichen Städten 
im In- und Ausland stehen kurz vor 
der Einführung oder sind teilweise 
bereits aktiv. 

Im Off-Road-Bereich ist der Einsatz 
von Dieselpartikelfiltern besonders 
unter Tage, auf Grossbaustellen und 
im Hallenbereich nach TRGS 554 
oder VERT ebenfalls eine absolute 
Notwendigkeit. Die Schweiz 
beispielsweise hat im Mai 2010 
bereits ein flächen-deckendes 
Obligatorium für sämtliche 
Maschinen > 18kW in Kraft gesetzt.

Die hohen Abgastemperaturprofile erlauben bei vielen Anwendungen eine zuverlässige 
passive Regeneration mittels Russoxidation mit Stickstoffdioxid (NO2). 

Funktionsprinzip

Die rein passive Regeneration des Dieselpartikelfilters kommt bei hoher Auslastung der 
Maschine mit entsprechenden Abgastemperaturen zustande. Dabei wird das NO2 durch 
Oxidation von NO entweder in einem vorgeschalteten Oxikat (CRT-System) oder durch 
die katalytische Beschichtung des Filters (zBsp. DPX-System) selbst erzeugt.

Für die vollständige Regeneration des Filters werden Abgastemperaturen ab 250°C bis 
450°C benötigt. Aufgrund des thermodynamischen Gleichgewichtes des NO2 ist diese 
Regenerationsmethode bis etwa 450°C stabil.

Eigenschaften

Folgende Eigenschaften zeichnen das rein passive Dieselpartikelfiltersystem aus:
   selbständige Regeneration ab 235°C (mit Vorfilter) bzw. ab 250°C (ohne Vorfilter)
   Vorgaben nach TRGS 554 erfüllt; zertifiziert nach VERT (CH) und EPA (USA)
   vollständig passives System ohne Bedienaufwand oder Zusatzstoffe
   Partikelreduktion bis zu 99%
   CO-Reduktion > 90%
   HC-Reduktion > 90%
   Schalldämpferersatz bei den meisten Applikationen möglich
   einfache Montage des modulartig aufgebauten Systems

CAT 966H Applikation



Das Filtersubstrat kann wahlweise, abhängig von den Belastungen und den thermischen 
Rahmenbedingungen der Applikation, in Cordierit oder Siliciumkarbid verwendet werden. Die Struktur des 
Filterkerns basiert auf einer Keramikwabe nach dem sogenannten "Wall flow Prinzip". Die Abgase fliessen 
durch die Eintrittskanäle, die auf der Austrittsseite verschlossen sind. Die Ablagerung der Russpartikel erfolgt 
beim damit erzwungenen Durchfluss durch die porösen Kanal-wände. Der Cordieritfilter ist monolithisch 
aufgebaut, beim Silicium-karbidfilter werden die einzelnen Elemente durch Spezial-zementfugen verbunden. 
Die katalytisch wirksamen  Beschichtungen bestehen aus Edelmetallen. 

  
Randbedingungen

Für eine optimale Funktion von Filtersystemen mit passiver Regeneration sind folgende 
Randbedingungen zu erfüllen:
   schwefelfreier Kraftstoff mit max. 10 ppm S (0,001% Schwefelgehalt)
   ein geeignetes Einsatzprofil mit einem Temperaturfenster von mind. 50% > 250°C
   (ohne Vorfilter) oder mind. 35% > 230°C (mit Vorfilter) 
   Anwendung bei Bussen, Lkw, Baumaschinen, Stromaggregaten, Stationärmotoren etc.
   max. Bosch-Schwärzungsgrad der Rohemissionen von 3.0
   Motorölverbrauch max. 1o/oo des Kraftstoffverbrauches
   Reinigung des Filters jährlich oder nach 1.000 Bh 
   Gewährleistung: 24 Monate oder 2.000 Bh, was zuerst erreicht ist

Wall flow Prinzip


